75 n 
a Ware c 1 


des Großherz gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 
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Sonnabend den 9. März. 


In land. Traktats mit 21 gegen 2 Stimmen angenommen 
habe. In dieſer Adreſſe werden die Gefahren aus⸗ 
Berlin den 6. März. Se. Excellenz der Gene⸗ Wan „welche eine unmittelbare Folge der 
ral⸗Feldmarſchall, Graf von Zieten, iſt nach Weigerung ſeyn würden. . 
Breslau, und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Da der Observateur im Namen des Irlaͤnders 
Rath und Ober: Präfident der Provinz Weſtphalen, Thomas Steele fortwährend betheuerte, daß der 
Freiherr von Binde, nach Muͤnſter abgereiſt. im Moniteur enthaltene Widerſpruch in Bezug auf 
- Se a die Ausweiſung des gedachten Irlaͤnders unbegrüns 


Aus 1 > F det ſei, fo fand ſich Herr de Vlieck, Beamter im 

— Miniſterium des Innern, veranlaßt, in öffentlichen 

Aus d Niederlande. ‚Blättern zu erklaren, daß er es geweſen, der den 
ner Bldtter Haag den 28. Februar. Antwerp⸗ Herrn Steele polizeilich vernommen, und daß der 


Handels uud nach ihnen das Amſterdamer Letztere, weit davon entfernt, ſich über die Art die⸗ 
don: „Der a) bringen Nachſtehendes aus gone fer Vernehmung zu beklagen, beim Weggehen viel⸗ 
merſton und deugiſche Geſandte hat mit Lord Pal⸗ mehr geſagt habe, er danke dem Beamten, „der 
redungen in Bezu Grafen, Sebaſtiani einige Unter⸗ dabei wie ein wahrer Gentleman verfahren ſei.“ 
habt. Er hat! d auf die Schelde⸗Schifffahrt ge: Demnach fordert nun Herr de Blieck den Irlaͤnder 
die Kapitaliſirung 8 Frage vorgelegt, ob nicht auf, auch ſeinerſeits ein Gentleman zu ſeyn und 
Anhang zunı Fricbengeg zo nengelded durch einen der Wahrheit die Ehre zu geben. Herr Th. Steele 
Traktat regulirt werden konne? hat auf dieſes Schreiben zwar eine Antwort in den 

utete günſtig. Lord Palmer⸗ Observateur einrücken laſſen, jedoch darin im We⸗ 
aui haben Beide erwiedert, ſentlichen nichts geſagt, was die Verſicherungen 
angement dieſer Art des eine „oder die früheren Behaup⸗ 

Der bekannte Mechaniker Dieg wird am nächften füllen ſel, beftäfigt: . eee = 54 
age mit ſeinen Wagen zum erſtenmale von — (Köln. Zeit.) Schon heute haͤlt der Bericht⸗ 
Scheveningen fahren. Es werden auf dies Erſtatter der C entral⸗Section feinen Vortrag an die 
die zuſammen von nur dier Pferden ger Kammer und ſchlaͤgt die Annahme des Geſetzes vor, 
80 bis 90 Perſonen Platz nehmen. wodurch die Regierung zur Unterzeichnung des Lon⸗ 
Brüſſel z el g i en. 5 doner Vertrags ermächtigt wird. Mehr noch als 
daß der beg. März. Der Mon Belge meldet, hiermit beſchaͤftigt fich in dieſem Augenblick das Pu⸗ 
ordentlichen „ geſtern in einer außer blikum mit der Verhaftung der beiden Demokraten 
Kammer gerichtenng eine an die Repräsentanten: Ado. Bartels und Kats. Jener wurde vor der Re⸗ 
eüdreſſe zu Gunſten des Ftiedens⸗ volutjon von 1831 mit de Potter, Tielemans und 
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de Neve verbannt, kam nach derfelben wieder nach 
Belgien und verfiel mehr und mehr in den exaltirte⸗ 
ſten Demokratismus, den er zuletzt im hieſigen 
Belge und im Eclaireur von Namur predigte. 
Daneben verbreitete er feit mehreren Tagen aufrüh: 
reriſche Proklamationen an die Armee. Hierauf 
ſcheint ſich beſonders die Anklage zu gründen. Vor 
dem Inſtruktions-Richter bekaunte er ſich geſtern 
ohne Anſtand als den Verfaſſer dieſer Proklamatio⸗ 
nen. Ueberhaupt lag in ſeinem ganzen Treiben eine 
Offenheit, die einer beſſern Sache werth geweſen 
waͤre. Dieſen Morgen wurde bei ihm Hausſuchung 


gehalten. Man ſcheint nichts Erhebliches gefunden 


zu haben, Kats war. Präfident periodiſcher Vers 
ſammlungen in Wirthöhäufern. Eine Zeitlang zog 
er herum und fuͤhrte kleine Theaterſtuͤcke voll Zoten 
gegen den Klerus auf. Seine Doktrinen, wenn 
man ſo etwas Doktrinen nennen darf, bezweckten 
die Vernichtung alles Eigenthums zu Gunſten einer 
terroriſtiſchen Republik. Das Alles verdiente kaum 
die Aufmerkſamkeit der Behörde in einem Lande, 
wo man ſich über Alles frei äußern und wo jeder 
Narr ſich feine Tribäne errichten darf. Die Partei 
des Bartels bekaͤmpfte lange Zeit die des Kats als 
anarchiſch; ſeit kurzem reichten dieſe Beiden einan⸗ 
der die Hande, und hielten jene Verſammlungen 
auf offenen Platzen. Zugleich wurde die Armee 
bearbeitet, wo vielleicht ſchon zu viel Unheil ange⸗ 
ſtiftet worden. Hiermit hatte das ganze Treiben 
ein Stadium erreicht, wo die Regierung eingreifen 
mußte, wenn ſie nicht abdanken wollte. Nach dem 
heutigen Belge, der übrigens nicht um ein Haar 
weniger heftig iſt, als die fruheren Rummern, iſt 
ſein Redakteur der in den Artikeln 86, 91, 92 und 
93 des Code penal vorgeſehenen Verbrechen bes 
k uldi t. N 3 

ken bereits war die Fahrt auf der Eifen- 
bahn durch Ueberſchwemmungen ſtellenweiſe unter⸗ 
brochen; ſeitdem haben die Gewaͤſſer zwiſchen Bil: 
vorde und Eppeghem neuerdings ſo zugenommen, 
daß eine völlige Sus pendirung der Eiſenbahn-Com⸗ 


munication zu befuͤrchten iſt. Zwar iſt eine große 


Anzahl von Arbeitern damit beſchäftigt, Daͤmme 
aufzuwerfen, um die Eiſenbahn zu ſchuͤtzen, doch 
glaubt man nicht, daß es ihnen gelingen werde, 
die Stroͤmung aufzuhalten. 
Frankreich. 

Paris den 1. Maͤrz. Es wird auf Befehl 
des Miniſters des Innern eine Medaille zur Erin⸗ 
nerung an die Einnahme von San Juan de Ulloa 
geprägt. 

Die Wähler des zweiten Pariſer Bezirks hatten 
ſich zu der geſtrigen Verſammlung ungemein zahl: 
reich eingefunden. Man zaͤhlte nahe an 1500. Den 
Vorſitz führte der Maire des Bezirks, Herr Berger. 
Nachdem beide Kandidaten, Herr Lafitte und Herr 
Lefebvre Reden gehalten hatten, wollte der Praͤſi⸗ 


dent eben die Sitzung für geſchloſſen erklaren, als 
ein Herr Bautier auftrat und ſagte: „Man hat 
den Waͤhlern eine Aeußerung ins Ohr geraunt, die 
ſehr ernſter Art iſt, und die man dem Herrn Lafitte 
zuſchreibt. Ich glaubte, daß die Freunde ſeines 
Gegners ihn darüber zur Rede ſtellen würden; ſie 
haben es nicht gethan und da ich es fuͤr unumgäng⸗ 
lich nothwendig halte, daß er ſich über dieſen Punkt 
erklärt, damit man ſich nicht auf eine Aeußerung 
beruft, die nicht widerlegt worden ſey , ſo ſage ich 
hier oͤffentlich, daß Herr Lafitte beſchuldigt wird, 
einem Waͤhler geſagt zu haben, daß wir auf einen 
Punkt gelangt waren, wo eine Veränderung des 
Miniſteriums nicht mehr genüge,. ſondern der Ad: 
nig geſtuͤrzt werden muͤſſe. (Lebhafte Unterbrechung. 
Mehrere Stimmen: „Der Name des Waͤh⸗ 
lers!“) Der Präfideut: „Ich widerſetze mich der 
Nennung des Namens jenes Wahlers. Wir ſind 
5 nicht ien um Einer den Andern zu 
enunziren.“ — err Jacques Lefebvre: 
„Der ehrenwerthe Waͤhler ſpricht von 5 Aeuße⸗ 
rung, über die, wie er ſagt, einer meiner Freunde 
meinen Mitbewerber haͤtte interpelliren ſollen. Das 
würde ich ſehr unpaſſend gefunden haben. Was 
bedeuten dergleichen Zuflüfterungen. Wen verlaͤum⸗ 
det man nicht auf dieſe Weiſe? Was hat man mir 
nicht Alles heimlich nachgeſagt? Wenn ſolche Dinge 
einem nicht Öffentlich ius Geſicht vorgeworfen wers 
den, ſo lege ich keinen Werth darauf und ich bitte 
den ehrenwerthen Herru Lafitte, ein Gleiches. zu 
thun.“ — Herr Lafitte: „Ich kenne den Erfinder 
jener Aeußerung nur dem Namen nach; er iſt dar: 
über zur Rede geſtellt worden und hat dieſelbe, ob— 
gleich er ſie mehreren Waͤhlern heimlich zugefluͤſtert 
hatte, geradezu abgeleugnet. Ich halte es unter 
meiner Wurde, weiter auf eine ſolche Anſchuldi⸗ 
gung zu autworten; mein ganzes fruͤheres Leben, 
mein Benehmen, meine Handlungen werden mich 
genugfam von dem Verdachte, mich ſolcher Worte 
bedient zu haben, reinigen.“ Da hierauf Niemand 
mehr das Wort verlangte, fo erklärte der Praͤſi⸗ 
dent die Sitzung für aufgehoben. 
Der hieſige Turkiſche Botſchafter hat nachfolgen⸗ 
des Schreiben in die Öffentlichen Blatter einrücken 
laſſen: „Ich leſe in dem Journal le Temps einen 


hoͤchſt ſeltſamen Artikel über die Penſionirung des 


Baron von Hammer. Dieſem Artikel zufolge, f 
der Tuͤrkiſche Votſchafter 0 Wien den Seren er 
Metternich gebeten haben, daß der arme Dras 
goman nicht erdrofſelt wurde. Der Verfaſ⸗ 
fer jenes Artikels füge hinzu, daß jener Umſtand 
ſehr charakter iſtiſch ſey. Ich bitte Sie, zu 
glauben, Herr Redacteur, daß an dieſer Bemer⸗ 
kung nur die Unwiſſenheit des Verfaſſers wahrhaft 
charakteriſtiſch N; denn wie kann er glauben, daß 
ein Türkiſcher Votſchafter im Jahre 1839 im Stan 

iſt, eine ſolche Albernheit zu ſagen, die dem u 
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terrichtetſten Türken nicht einfallen würde. Ich 
bitte Sie u. ſ. w. 51 1 0 Efendi.“ 
Ueber Havre haben wir Briefe und Zeitungen 
vom 23. Decbr. aus der Hauptſtadt der Mexikani⸗ 
ſchen Republik erhalten. Zu dieſer Zeit, ſo ver⸗ 
fichern dieſelben, waren die Kaperbriefe, mit denen 
man Frankreich droht, noch in den Kartons des 
Minifteriumg. Alles war in Mexiko ſelbſt fried⸗ 
lich geſtimmt; die Mexikaniſche Regierung ſchien 
entſchloſſen, nachzugeben; die dienſtwillige Vermit⸗ 
telung des Engliſchen Geſandten Pakenham war 
angenommen worden, und dieſer zum 13. Januar 
in Mexiko erwartet; man zweifelte nicht daran, 
daß gleich nach ſeiner Ankunft ein Arrangement zu 
tande kommen werde. Alle Gerüchte von Plün⸗ 
derung, Mord und Verfolgung gegen die Franzöſi. 
ſchen Reſidenten werden für faſſch ausgegeben; man 
abe ſogar mehreren kraͤnklichen Franzoſen die Mit⸗ 
tel verſchafft, die Reiſe nach Veracruz zu Wagen 
anzutreten, denjenigen Franzoſen, die in Mexiko 
bleiben zu dürfen gewünſcht hatten, wäre die Er⸗ 
laubniß dazu leicht ertheilt worden; ja die Regie⸗ 
rung habe ger ſelbſt einige Franzoſen erſucht, ſie 
moͤchten bleiben; mehrere Laden Franzoͤſiſcher De⸗ 
tailliſten in Mexiko wären nach wie vor offen. Hin⸗ 
zugefügt wird noch, die Blokade Tampico's ſei auf⸗ 
er und Admiral Baudin ſtehe mit Urrea im 
eſten Vernehmen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß 
alle dieſe beruhigenden Nachrichten ſich beſtaͤtigen 
moͤchten. 5 
z Der Commerce theilt ein Schreiben vom Bord 
en Schiffes Anais vor Vera⸗Cruz mit, welches 
daß 2. Januar datirt it, Man erſieht daraus, 
und a Kolonnen Franzofen, Männer, Frauen 
nach 4000 eine 120, die andere 130 Koͤpfe ſtark, 
angelom gen Leiden von Mexiko zu Vera⸗Cruz 
Fort S. Jua waren. Von da wurden ſie nach dem 
ö nde Ulua gebracht, wo fie auf's Jam 
merlichſte verpflegt 8 f 3 
Unterſchied der — 9 Man ſchaffte fie ohne 
rſonen an Bord zweier Handels⸗ 


ſchiffe, worauf kaum 
Das eine war nach Platz zum Unkerkommen war. 


i ach Havana abgegangen; dagegen 
I ta abgegang geg 
anne, die ſich am Bord des ans 


‚empört i 
wollen erklaͤtrt. — Ein En, e 


31. Dec. von einem dort zurn f 7 
fen wirft der Franzoͤſiſchen 5 ee 
0 ihrer Lanbaleute ohne alle Ruͤckſicht aufzu⸗ 
e weshalb ſie ſich in die Nothwendigkeit ver⸗ 
Vue das Engliſche Geſchwader um Hülfe zu 
as 2 

an die e des Debats in ihrem Rothſchrei 
nen) fleht ur (lo iſt ihr neufter Artikel zu bezeich⸗ 
kennt die Coandie Gunft, gelefen zu Werben, ers 
noch den Muth dn als furchtbar, will aber doch 


legen, die Wahrheit zu ſagen, an den Tag 


Es heißt zu Paris, die Prinzen wuͤrden am 2 
März zur Armee an der Nordgranze abgehen und 
dort Muſterung halten; nach der Revue fol das 
Obſervationscorps aufgelöft werden. 

Man rechnet, daß an den Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen, deren Aktien noch an der Börfe notirt werden, 
etwa vierzig Million Capital verloren gehen. 

Aus Bayonne vom 22. Febr. wird von dem Ver⸗ 
dacht eines Einverſtäͤndniſſes zwiſchen Maroto und 
Espartero geſchrieben; die Berichte von der Pyres 
näengraͤnze wie aus Spanien ſelbſt ſind ſeit einiger 
Zeit jo ſaft⸗ und kraftlos, daß es nicht der Muͤhe 
ſohnt, ſie zu wiederholen. 

Die Courſe der 


Boͤrſe vom 27. Februar. 
Reute waren heute ſehr feſt und ſteigend, da die 
Beduͤrfniſſe der Liquidation ſich immer fuͤhlbarer 
machen. Waren nicht die Beſorgniſſe wegen der 
Wahlen, ſo wuͤrden die Courſe einen bedeutenden 
Aufſchwung nehmen. Die Eiſenbahn⸗ Aktien was 
ren geſucht, da man glaubt, daß die Kammer ſich 
jedenfalls, gleich nach ihrem Zuſammentritt, mit 
den Eiſenbahnen beſchaͤftigen, und ein Zins- Minis 
mum bewilligen wird. 
a Großbritannien und Irland. 
London den 1. Marz. Das Ministerium iſt 
nun wieder vollftändig; nur die Stelle des Lord⸗ 
Lieutenants von Irland, die jedoch nicht zum Ka⸗ 
binet gehört, iſt noch nicht beſetzt, und es ſcheint 
viel Mühe zu koſten, einen der bedeutenderen Staats- 
männer Englands zur Annahme jenes ſchwierigen 
Poſtens zu bewegen, obgleich mit demſelben ein 
Gehalt von 30,000 Pfd. Sterling und der Glanz 
eines Vice⸗Koͤnigthums verknüpft iſt. Eine andere 
Britiſche Statthalterſchaft, die, wenn die Vorſchlaͤge 
des Grafen Durham, wie man kaum mehr zwei⸗ 
felt, im Weſentlichen durchgehen, neu entſtehen 
würde, namlich die der ſaͤmmklichen bisher von ver⸗ 
ſchiedenen Gouverneuren verwalteten Britiſch⸗Nord⸗ 
Amerikaniſchen Provinzen, duͤrfte in Zukunft auch 
einer der wichtigſten Verwaltungs- Poften werden 
und an Schwierigkeiten dem des Statthalters von 
Irland nicht viel nachgeben. j 

Die Abgeordneten des Vereins gegen die Korn⸗ 
geſetze haben es fuͤr nöthig erachtet, nach den letz⸗ 
ten Verhandlungen, welche über dieſe Geſetze im 
Parlamente ſtattgehabt, und nach dem Widerſtande, 
den ihr Verlangen, an den Schranken beider Haus 
fer ihre Sache verfechten zu durfen, daſelbſt ge⸗ 
funden, London zu verlaſſen und ſich erſt von neu⸗ 
em mit ihren Konſtituenten zu berathen, welches 
Verfahren nunmehr einzuſchlagen ſey. In Man⸗ 
cheſter ſoll dieſerhalb am 8. März eine große Vers 
ſammlung gehalten werden. 

Die Königin wird noch immer durch zudringliche 
Verehrer beläftigt; einer derſelben, der zu den be⸗ 
harrlichften gehört, wollte ſich zu dem in der vori 
gen Woche gehaltenen Lever Drängen, und konnkt 


7 348 


nur mit Müße zuräckgerrieſen werden. Am vorigen 
Sonntage wurde der Koͤnigin auch wieder einmal 
ein Brief in den Wagen geworfen, der indeß nichts 
als ein harmloſes Geſuch enthielt, fo daß die Polizei 
den mittlerweile verhafteten Thaͤter auf Veranlaſ⸗ 
fung des Ober-Kammerherrn mit einem Verweiſe 
ntließ. er 
! 40 bieten Tagen war wieder einmal das Gerücht 
verbreitet, daß der Herzog von Wellington bedeu⸗ 
tend erkrankt ſey; es war aber nur eine geringe Un⸗ 
päßlichkeit, und der Herzog hat geſtern ſchon wie⸗ 
der ſeinen gewoͤhnlichen Geſchaften obliegen koͤnnen. 
Die Chriſten⸗Verfolgung in Indien wird noch 
immer mit derſelben Heftigkeit betrieben, wie fruͤ⸗ 
her. In Ava hat die Regierung von Ranguhn die 
Chriſten unter Kayens zu Sklaven der großen Pa⸗ 
ode von Schuay⸗D'gon gemacht. Sie muͤſſen in 
ketten arbeiten, das Gras ausgraben und wegräus 
men, ſo wie den Schmutz wegſchaffen, der ſich auf 
der Flaͤche ſammelt, worauf die Pagode ſteht. Da 
einer von jenen der Sohn eines Haͤuptlings it, fo 
dürfte man vielleicht Hoffnung zu ſeiner Befreiung 
haben. — In Cochin⸗China hat die Erbittes 
rung gegen die Chriſten nach dem von zwei derſel⸗ 
ben erlittenen Maͤrtyrerthum ( deſſen wir zu ſeiner 
Zeit etwaͤhnt) nicht abgenommen. Der Beherrſcher 
des Landes hat einen großen Haß gegen alle Chris 
ſten, wie überhaupt gegen alle Europaͤer, und die 
Romiſch⸗Katholiſchen Miſſionaͤre, die noch im Lan⸗ 
de find, müffen die größte Vorſicht anwenden, um 
nicht der Regierung in die Haͤnde zu fallen, und ihr 
verrathen zu werden. Hätten die Miſſionaͤre nicht 
fehr weislich den Plan gemacht, einheimiſche Geiſt⸗ 
liche zu erziehen, ſo wurde die Sache des Chriſten⸗ 
thums ſchon längft in großer S aged has 
VE ee Bice-Abmiral Sir Charles Pager, dem das 
Kommando über die Britiſche Flotte von Veracruz 
übertragen iſt, — denn der Kommandore Douglas 
kommandirt nur intermiſtiſch, — ſoll einen jo hef- 
tigen Anfall vom gelben Fieber gehabt haben, daß 
man drei Tage lang ſtuͤndlich feine Auflöfung er⸗ 
wartete. Er erholte ſich jedoch und iſt am 19. Des 
cember von Jamaika nach Bermudes gebracht wor⸗ 
den. Von ſeinem Gefolge, welches aus 20 Perſo⸗ 
nen beſtand, ſind, mit Einſchluß des Arztes, ſechs 
geſtorben. 72 
Den Times wird aus Konſtantinopel vom 
30. d. M. geſchrieben, daß man in Perſien arg⸗ 
woͤhne, die Engliſche Regierung beabſichtige, in 
den ſuͤdlichen Provinzen von Perſien eine Bewegung 
zu Gunſten eines Perſiſchen Thron⸗Praͤtendenten 
u erregen, weil der Oberſt Shee und die anderen 
in Perſiſchen Dienſten befindlich geweſenen Briti⸗ 
ſchen Offiziere den Befehl arhalten hatten, ſich nach 
Bagdad zu begeben, wo ſich Zilleh Sultan und die 


drei perſiſchen Prinzen befinden, die fruher eine Zeit 


lang in England gelebt, und wo auch der General 
Chrzanowski und andere Polniſche Offiziere, die in 
Engliſchem Solde ſtehen ſollen, ihr Hauptquartier 
haben. Auch glaubte man, daß die Engliſchen 
Truppen fuͤrs erſte die Inſel Karak noch nicht raus 
men wuͤrden. Der Handel in Perſien war in der 
letzten Zeit ſehr lebhaft, doch beſtanden die Haupt⸗ 
käufer nur aus Julaͤndern, die Engländer hatten 
ihre Aufträge zuruͤckgenommen, weil fie einen Bruch 
ene f a f 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnun 
ſind Nachrichten bis zum 29. December . 9 
gen. In der Kolonie herrſchte große Aufregung, 
weil man über Grahams-Town die Nachricht erhal⸗ 
ten hatte, daß es in Port Natal zwiſchen den Re⸗ 
gierungd= Truppen und den ausgewanderten Bau- 
ern zum Gefecht gekommen ſey, worin Erſtere voͤl⸗ 
lig geſchlagen und bis auf drei Mann getoͤdtet wor⸗ 
den. Das Detaſchement war abgeſandt worden, 
um Port 7 870 in Pal au 7 und die Bau⸗ 
ern zu entwaffnen. Da dieſe ſich weigerten, die 
Waffen auszullefern , ſo ſahen ſich 9 ge⸗ 
noͤthigt, Gewalt zu gebrauchen. Das Ganze be⸗ 
ruht jedoch auf bloßen Geruͤchten. f 

„nan ne - 
Madrid den 19. Februar. Dem Vernehmen 
nach wollen die Mitglieder der Majoritaͤt der Cor⸗ 
tes eine Adreſſe an das Volk 5 worin ſie auf 
die Nothwendigkeit einer Steuer⸗Verweigerung auf⸗ 
merkſam machen, und zu gleicher Zeit in einer ans 
deren Adreſſe die Nord: Armee auffordern, die Re⸗ 
gierung nicht zu unterſtuͤtzen, ſobald fie Maßregeln 
ergreife, welche die von der Conſtitution beſtimmten 
Graͤnzen uͤberſchritten. Man verſichert auch, daß 
die Regierung, um dieſen Angriffen zu begegnen, 
einen Diktator ernennen, und die Civil⸗Geſetze ſus⸗ 
pendiren werde. Gleichſam um auf einen ſolchen 
Staatsſtreich vorzubereiten, ſucht die Hof⸗Zei⸗ 
tung in ihrem vorgeſtrigen Blatte darzuthun, daß 
unter gewiſſen Umſtaͤnden die Miniſter unabhaͤngig 
von der legislativen Majoritaͤt der Cortes regieren 
und die Abgaben auch ohne Genehmigung der Kam⸗ 
mern erheben koͤnnten. 

Die Ruhe der Hauptſtadt wäre vorgeſtern Abend 
beinahe durch einige Anarchiſten gefdrt worden, die 
ſich vor der Wohnung des Gemerald Palareg ver: 
ſammelten. Es wurden von verdächtig aus ſehen⸗ 
den Leuten Todesdrohungen ausgeſtoßen, und ohne 
die von der Regierung getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln waͤre es gewiß zu hätlicpfeiten gekommen. 

Die funfzig Depulirken von der Minorität, wel⸗ 
che jeden Tag Zulammenkünfte halten, um ihre 
Anſtrengungen gegen das Miniſterium zu verein⸗ 
baren, haben ſich nicht zu dem Vorſchlage verſtehen 
wollen, das Volk zur Verweigerung der Abgabe 
aufzurufen, Einer dieſer Deputirten, Herr . 
zaga, brachte bei einem Bankette neulich den 
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aus: „Den Mexikanern und den übrigen Voͤlkern, 
welche Ludwig Philipp widerſtehen!“ 
Spaniſche Graͤnze. Bayonne den 23. Fe⸗ 
ruar. Die auf verſchiedenen, Punkten der Nord⸗ 
Provinzen auf Maroto's Befehl verhafteten Karli⸗ 
iſchen Generale wurden nach Eſtella gebracht, ei⸗ 
nige Stunden nach ihrer Ankunft vor eine Kriegs⸗ 
Kommiſſion geſtellt, von dieſer für ſchuldig erflärt 
und zum Tode verurtheilt; die Anklage des Ver⸗ 
raths gegen Don Carlos laſtete auf ihnen. Unmit⸗ 
telbar nachdem dieſer Spruch gefällt worden, wurde 
er vollſtreckt. Am Morgen des 18. wurden die 
enerale Guergue, Ibanez, Unter⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tair des Kriegs⸗Departements, Pablo Sanz, Fran⸗ 
isco Garcia und Carmona von hinten erſchoſſen. 
wei Compagnieen des 1ften Navarreſiſchen Ba⸗ 
taillong, des naͤmlichen Bataillons, welches Gar⸗ 
ela beim erſten Ausbruche der Karliſtiſchen Inſur⸗ 
rection befehligt hatte, vollzogen den ſchnellen 
Spruch. Noch ſieben Karliſtiſche Ober Offizjere, 
die ebenfalls zum Tode verurtheilt worden, ſollten 
am wächiten. Tage erſchoſſen werden. Erſt in den 
nächſten Tagen werden wir Details uber dieſe 
fhredtichen Hinrichtungen erhalten, die nicht ohne 
1 Carlos Wiſſen und Geheiß geſchehen ſeyn 


; Po rt u a l. = 
Liſſabon den 18. "eg Am läten wurden 
zwei leichte Erdſtöße und am 16ten einer in Liſſa⸗ 
bon gefühlt. 

Die Kommiſſion, welche beauftragt worden ift, 
1 aßregeln zur Zahlung der Dividenden der aus⸗ 
In ion Schuld vorzufchlagen, wird ihren Bericht 

r naͤchſten Woche abſtatten. 

Stec, Rußland und Polen. 
böchſen Fer burg den 23. Februar. Auf Aller⸗ 
auch ein Lech. ſoll an der Kaſanſchen Univerfität 
werden. or der Perſiſchen Sprache angeſtellt 

Ein Bewohn 
Kem brachte Engl 


werpalaſt vier Schlitten, jeder mit, vier 
beſpannt und geführt von Samojeden 
enaltracht. Wer mit dieſen Schlitten 
einen. Rubel? zahlte für eine Fahrt über die Dahn 
ſchehen. Auf dis jetzt iſt noch kein Unglück ge⸗ 
Dampfwagen names Konkurrenz⸗Fahrt mit dem 

ch Zarskoje⸗Selo hatten die Nenn 


thiere 3 Minuten früher das Ziel erreicht; der Eis 
genthümer bot darauf Wetten aus, daß er 7, ja 
10 Minuten fruͤher ankommen wolle, als der 
Dampfwagen. Einige reiche Leute kauften Renn⸗ 
thiere zum Mittelpreiſe von 75 Rubel das Stück. 
Wahrſcheinlich werden mehrere verkauft, weil ihr 
Unterhalt wenig oder nichts koſtet. Im Sommer 
kann man fie im Garten laſſen, weil fie keine Baͤume 
beſchaͤdigen; täglich 2 bis 5 Pfund Heu find ein 
Luxus für ſie. Die Schlitten find, für eine Pers 
fon, außerordentlich bequem, Von Pferden wer⸗ 
den fie nicht gefuͤrchtet, und vielleicht wird es bei 
uns mit der Zeit allgemein Sitte, im Winter aus 
ßerhalb der Stadt mit Rennthieren zu fahren; auch 
zum Transport von ſchweren Gütern find fie ſehr 
gut zu gebrauchen. 2 ; 

Die weſentlichen Beſtimmungen einer ſo eben er⸗ 
ſchienenen, auf die geſammte praktiſche Heilkunde 
in Rußland einen wichtigen Einfluß ausübenden 
hoͤchſten Verordnung ſind nachſtehende: Alle Prü⸗ 
fungen der Medizinal ⸗ Beamten, wie überhaupt 
aller Individuen, die ſich einem Zweige der prakti⸗ 
ſchen Heilkunde widmen, werden nur von unſern 
mediko⸗chirurgiſchen Akademien und Univerfitäten 
vollzogen. Sie geſchehen in der vollen Verſamm⸗ 
lung der Konferenz oder der mediziniſchen Fakultät, 
und zwar examinirt jeder Profeſſor über den Gegen⸗ 
ſtand, für den er bei der Anſtalt betheiligt iſt. Nies 
manden, er ſei In- oder Ausländer, der kein Dis 

lom oder Zeugniß von einer der gedachten höhern 

ehr⸗ Anftalten im Reich aufzuweiſen hat, ſteht 
kuͤnftig die Ausübung irgend eines Zweiges der Arz⸗ 
nei⸗ oder Veterinair-Kunde in Rußland zu, auch 
darf er weder einer Kron⸗ noch einer Privat⸗Apo⸗ 
theke vorſtehen. Die Akademieen und Univerfitäten 
im Reiche ſind autoriſirt, die geprüften und zu ih⸗ 
ren Fächern faͤhig befundenen Perſonen zu allen ge⸗ 
lehrten Graden in der Medizin, der Veterinair⸗ 
Kunde und Pharmazie zu erheben. Perſonen, die 
den Doktor- Grad in der 1 oder in dieſer 
und der Chirurgie zugleich nachſuchen⸗ werden in 
der Lateiniſchen, alle übrigen in ber Ruſſiſchen, Aus⸗ 
länder in einer der gebräuchlichften Europäifchen 
Sprachen examinirt. 

Re Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. ph Graf Orloff iſt vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen und im Hotel der Ruſſiſchen 
Votſchaft abgeſtiegen. Er ſtattete noch am Abende 
deſſelben Tages dem Fürften Metternich einen Bes 
ſuch ab. Graf Orloff wird den Großfuͤrſten Thron⸗ 
folger nicht entgegenreiſen, ſondern hier deſſen An⸗ 
kunft erwarten. 

. Deutibhland. 
Weimar den 1. März. Sonntags den 24. Fer 
bruar find Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog 
von hier nach Wien abgereift, um den Großfürſten 
Thronfolger von Rußland daſelbſt zu erwarten. In 
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der Begleitung des Erbgroßherzogs befinden ſich 
der Graf v. Beuſt und Kammerherr v. Wegener. 

Frankfurt a. M. den 28. Febr. Aus dem ſo 
eben (bei G. F. Krug) neu erſchienenen Hand⸗ 
lungs⸗ Adreßbuch erſehen wir, daß am 27. 
Jan. d. J. 1007 Handlungen (649 chriſtliche und 

358 iſraelitiſche) dahier beſtanden, welche durch 
Boͤrſenanſchlag legitimirt find. Unter dieſen befin⸗ 

den ſich ſeit dem 31. Mai 1837 bis zum 27. Jan. 
d. J., alſo in 20 Monaten 84 neue Etabliſſements, 
wozu noch 6 zu zählen find, die ſich aus Handlungs⸗ 
ſeparationen ergaben. 

Nachdem bereits die Kriegs Reſerven der Infan⸗ 
terie des 7ten und Sten Armeecorps einberufen ſind, 
iſt nun ebenfalls den Kriegs Reſerven der Artillerie 
ſo wie den Pionieren dieſelbe Ordre zugekommen. 
55 Mobilmachung der Artillerie werden in jedem 

egierungsbezirke von Weſtphalen 1000 St. Pferde 
ausgehoben. + 2 

— Den 1. März, Die Bundes: Verfammlung 
hielt geftern in dieſem Jahre ihre erſte Sitzung, in 
welcher der Koͤnigl. Preußiſche Bundestags-Ge— 
ſandte, Herr v. Schoͤler, praͤſidirte Die Anweſen⸗ 
heit des Herrn Grafen von Münch: Bellinghaufen 
in Wien ſcheint ſich zu verlängern. SE 

Der anfangs dieſer Woche aus Wien hier einge: 
troffene ſeitherige Koͤnigl. Belgiſche Geſandte am 

Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Baron O'Sullivan 
de Graß, hat unſere Stadt noch nicht verlaſſen. Er 

oll, wie man hört, noch auf Depeſchen ſeines Ho- 

es warten. Baron O'Sullivan ſieht vom diplo⸗ 
matiſchen Corps hier wohl nur die Miniſter von 

Frankreich und England. 
Sch weis. 

Zürich den 20. Februar. Geſtern wurden dem 
Regierungs⸗Rathe wieder verſchiedene amtliche Be⸗ 
richte vorgelegt, die, wenn auch in allen von Auf⸗ 
regung und Beunruhigung des Volkes die Rede 
war, doch hinſichtlich des Grades derſelben ſehr ver⸗ 
ſchieden lauteten, jedoch übereinftimmend darin wa⸗ 
ren, daß zu hoffen ſei, es werden nirgends ungeſetz⸗ 
liche Schritte geſchehen. Die Deliberation über 
das, was zu thun ſei, war ernſt und lebendig. Eine 
leiſe Hinweiſung auf Zuruͤcknahme der Beftätigung 
der Wahl des Profeſſors Strauß ward von verſchie⸗ 
denen Seiten mit Entſchiedenheit zuruͤckgewieſen, 
und Ruͤcktritte qus der Behoͤrde angedeutet, die 

aum von irgend einer Seite erwartet oder gemünfcht 
werden. Die Diskuſſion endigte mit dem Beſchluſſe 
der Beſtellung einer Kommiſſton, beauftragt, theils 
den Entwurf einer beruhigenden Proklamation zu 
bearbeiten, theils fonft zu berathen, was von Seite 
des Regierungs⸗Rathes zur Beruhigung der redlich 
beſorgten Bürger gethan werden könnte, Dieſe 
Kommiſſion ward beſtellt. 

Auch in den Landbezirken iſt nach den Züricher 
Blättern die Aufregung im Zunehmen. In Hln⸗ 


weil ift fie fo ſtark, daß die Gemäßigten nicht mehr 
ihre Meinung auszuſprechen wagen; in Uſter wur⸗ 
den Civil-Gemeinden 1 in einem dorti⸗ 
gen Schulhauſe ſogar die Tabellen abgeriſſen. Au 
den oͤſtlichen Theilen des Kantons treffen noch 
ſchlimmere Nachrichten ein von der zum wahren 
Fanatismus geſteigerten Aufregung. Vom linken 
Seeufer ſchreibt man: „Das Neueſte und Intereſ⸗ 
ſanteſte, welches ſich ſeit der in Wädenſchwell abge 
haltenen Kirchen-Verſammlung zugetragen hat, i 
die ebendaſelbſt vollzogene oͤffentliche Verurtheilung 
und Verbrennung von Dr. Strauß, freilich nur in 
elligie. Obſchon die Sache ein bloßer Faſtnacht⸗ 
ſpuk war, fo erſcheint fie keineswegs als laͤcherlich , 
weil ſie ſo ziemlich im Einklange ſteht mit der 
Stimmung der fanatiſirten Menge. 

— Den 25. Februar. (Schw. M.) Die Be 
wegung im Lande hat einen für die Regierung und 
die oͤffentliche Ruhe bedenklichen Charakter ange⸗ 
nommen. Aus den Beſorgniſſen der Angſtvollen, 
dem Haſſe der Glaͤubigen und Kirchlichen, den Be⸗ 
ſchwerden der Unzufriedenen, dem eigennuͤtzigen Ge⸗ 
hetze der politiſch Ehrgeizigen iſt eine Gaͤhrung her— 
vorgegangen, die in ihrer ſonderbaren Miſchung je— 
den beſtimmten Charakter verleugnet, und deren 
Folgen, wie die einer jeden Volks-Aufregung, zur 
mal einer, worin religiöfe Elemente mitwirken, nicht 
vorauszuſehen find. Von Strauß handelt ſich's ei: 
gentlich gar nicht mehr; gegen ihn hat ſich die Wuth 
gelegt oder iſt ſtark im Abnehmen; man geſteht ſich, 
daß er nicht der wahre Grund, nur der Anlaß ge⸗ 
weſen iſt, und ſchaͤmt ſich, dem politiſchen Treiben 
den Mantel der Religion umzulegen, wofuͤr man 
doch eigentlich keine Entſchuldigung hat, als die 
übertriebenen Hoffnungen, die Einzelne von der Be— 
rufung hegten. Die Aufregung hat vielmehr in ſich 
einen Ausbruch aller Unzufriedenheit gegen den ders 
maligen politiſchen Zuſtand vereinigt, eine Unzu⸗ 
friedenheit, die namentlich eine Folge der hoͤheren 
Abgaben iſt und der Regierung nicht als ſo groß 
bekannt war. Geſchickte oder wenigſtens thaͤtige 
Fuͤhrer haben ſich derſelben bemaͤchtigt und hoffen, 
durch fie ihre wohlgemeinten oder eigennützigen Ab: 
ſichten zu erreichen. 

(N. Zür. Zig) Der Erziehungsrath hat vorge⸗ 
ſtern folgenden Beſchluß gefaßt, den wir, um iede 
Mißdeutung zu verhüten, wortlich aufnehmen: 
„Nach Anhörung einer Zuſchrift des H. Dr. Strauß 
vom 18. Febr., wodurch derſelbe die Annahme des 
an ihn ergangenen Rufes an die Hochſchule erklärt, 
hat der Erziehungsrath beſchloſſen: 1) Von dieſer 
Anzeige iſt im Protokoll Kenntniß zu nehmen; 
2) Dagegen iſt unfer den gegenwärtigen Umftänden 
die Entſcheidung Über den Zeitpunkt der Einberu⸗ 
fung zu verſchieben; 3) Das Praͤſidium iſt erſuch 
dem Herrn Dr. Strauß die Grunde — ch 


warum gegenwartig die wirkliche Einberufung 


x 
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nicht ſtattfinde; 4) Von dem Schreiben, ſo wie 
von gegenwärtigem Beſchluſſe, iſt dem Reglerungs⸗ 
Rathe Kenntniß zu geben.“ re 


8 ER em 5 
„Rom den 14 Febr. (A. 3.) Geſtern Mittag 
iſt der Unterſtaatsſecretair, Monſignore Capaccini, 
von hier nach Civitavecchia abgereiſt, um ſich dort 
auf einem Dampfboote nach Neapel und Sicilien 
Prhulchiffen, Man ſagt, dieſe neue Miſſion des 
Pr laten fei durch einige Differenzen zwiſchen den 
Biſchoͤfen im Königreich beider Sicilien und dem 
hieſigen Hof nothwendig befunden worden. — Der 
Gropfürft Thronfolger von Rußland verließ Rom 
geſtern Morgen und hat den Weg über Carrara 
nach Genua eingeſchlagen. Bis Carrara, wo in 
dieſem Augenblick große Arbeiten in Marmor fuͤr 

en neuen Palaſt in St. Petersburg ausgefuhrt wer 
en, begleitet den Thronfolger der erſte Secretair 
er hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft, Herr von 
Kriotzoff. — Se. K. Hoh. der Kronprinz v. Baiern 
reiſte geftern von hier nach Neapel ab. — Die 
remden verlaſſen uns nun in ganzen Schaaren, 
und Rom hat nach dem überaus luſtigen Carneval 
feinen ernſten ſtillen Charakter wieder angenommen. 
— Den 19. Febr. Geſtern Vormittag hielt 
der Papſt im Vatikan ein geheimes Konſiſtorium, 
worin der Patriarch von Konſtantinopel und Se⸗ 
cretair der heiligen biſchoͤflichen Congregation, Gio⸗ 
vanni Soglia, und der General⸗Schatzmeiſter des 
Apoſtoliſchen Kabinets, Antonio Toſti, zu Kardi⸗ 
nalen erhoben wurden. 


Genua en eines Grafen von Borodinsky aus 

Aleſſandria angetroffen „ nachdem Hoͤchſtderſelbe in 

ſtieg im Gaſthofgechlet hatte. ö 

Beſuch bei Sr. ab, machte bald darauf einen 

felben Tage die Gueſtat und erhielt noch an dem⸗ 

der Herzoge von Sapabeſuche des Königs, ſo wie 
a doyen und Genua. 


Vermiſchte 9 : 

Inhalt des Poſener ere Ni 10. vom 
5. d.: 1) Bekanntmachung, wegen Zulaffung zum 
einjährigen, freiwilligen Milikärdſenſt.— 2) Ber 
Acht über die Geſundheitserhaltungskunde, als Ge⸗ 
Sand des Elementar-Schul⸗ Unterrichts, — 3) 

trane ung, hinſichtlich der Beraubung der Salz⸗ 
Poſeneee — 4) Bekanntmachung, betreffend die 
der Geſchüddtobligationen. — 5). ahruehmung 
Kreis in des des Schau⸗Amts für den Kröbener 
Verlegung des zadt Rawicz den 9. Apa e 
März auf den Ahrmackts zu Schlldberg ert AK, 
* b. Mts. und des Jahrmarkts zu 


Bleſen vom 17. Juni auf den 18. Juni c. — 7) 
Beabſichtigter Mühlenbau zu Chrzaſtowo, Kreis 
Schrimm. — 8) Bekanntmachung, wegen Feuer⸗ 
Verſicherung der Immobilien. — 9) Vermaͤchtniß 
von 100 Thlr. des verſtorbenen Pfarrer Preuß an 
die Kirche zu Gollmuͤtz. — 10) Belobung des Wir⸗ 
kens des chriſtl. Frauen-⸗Vereins zu Liſſa. — 11) 
Bekanntmachung, wegen Zahlung der Militaͤr⸗ 
Gnaden-Gehaͤlter und Wartegelder. — 12) Nach⸗ 
trag zur Zoll⸗Erhebungsrolle pro 1837. — 13) 
Perſonalchronik. — Eine Beilage enthält eine Be⸗ 
kanntmachung über die Preußiſche Renten⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt. : 

Die Hundertjaͤhrige Thronbefteigung Friedrichs 
des Großen (1740), die zweihundertjährige des gros 
ßen Kurfürften Friedrich Wilhelm (1640) und das 
dreihundertjaͤhrige Jubilaͤum der Einführung der Res 
formation und der Lutheriſchen Kirchenordnung in 
der Mark Brandenburg (1540) werden zu gleicher 
Zeit im nächften Jahre gefeiert werden. Es trifft 
damit ferner die allgemeine deutſche Feier der, merk⸗ 
würdig genug, erſt hundert Jahre nach der Erfin⸗ 
dung ſtattgefundenen Einführung der Buchdrucker⸗ 
kunst in Berlin, und endlich das hundertjährige Ju⸗ 


bilaͤum der Vereinigung Schleſiens mit den uͤbri⸗ 


gen Preußiſchen Provinzen zuſammen. 


Prep ß ß ·ĩ / ·ÿ(—— 


Zu einem wohlthätigen Zwecke wird unter Mit⸗ 
wirkung des Cͤͤcilien⸗Vereins Montag den 11fen 
d. M. Abends 7 Uhr in dem Reſſourcen-Lokale der 
Loge ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 
ftattfinden, zu deſſen zahlreichen Beſuch ergebenſt 
eingeladen wird. 

Einlaßkarten a 10 Sgr. find in der Mittlerſchen 
Buchhandlung und Abends an der Kaſſe zu haben. 

Poſen den 9. Marz 1839. 


Edietal⸗ Vorladung. f 

Ueber den Nachlaß der am 13ten Auguſt 1834 
zu Poſen verſtorbenen Gutsbeſitzerin von Lakin⸗ 
ska, Thereſia gebornen von Gorecka, und 


ihres am 1Sten Januar 1837 zu Lankowice verſtor⸗ 


benen Ehemannes Victor von Lakinski, iſt auf 
den Antrag der Beneficial⸗Erben derſelben heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Sämmtliche Nachlaßglaͤubiger, und namentlich 
die unbekannten Intereſſenten an den auf dem Rit⸗ 
tergute Lankowice, welches zum Nachlaß gehoͤrt, 
eingetragenen rückſtaͤndigen Kaufgeldern, werden 
zur 5 und zum Nachweiſe ihrer Anſprü⸗ 
e au s 
525 25 ſten Mai 775 Vormittags 


11 r 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 


Aſſeſſor von Vangerow in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine mit der Warnung vor⸗ 


— 


— 


J Garnſſon⸗Kirche 
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geladen, daß der Ausbleſbende aller feiner etwani⸗ 
en Vorrechte verluſtig erklart und mit feinen For⸗ 
rungen nur an dasjenige verwieſen werden wird, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, 
Denjenigen, welche am perſoͤnlichen Erſcheinen 
verhindert werden, und denen es hieſebſt an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, Herren Juſtiz-Rath Rafalski, Aa. 
Rath Schoͤpke und Juſtiz⸗Commiſſarius Schultz II. 
als Bevollmaͤchtigte vorgeſchlagen, von denen ſie 
einen waͤhlen und mit Information und Vollmacht 
verſehen koͤnnen. 
Bromberg den 1. Januar 1839. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. 


Die im Adelnauer Kreiſe belegenen adelichen Gi: 
ter Maeczniki, deſſen Taxe auf 18,043 Rthlr. 
16 Sgr. 9 Pf., Podkoce, deſſen Taxe auf 14,933 
Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., und Boczkow I. und II., 
deren Taxen zuſammen auf 37,383 Rthlr. 18 Sgr. 
5 Pf. feſtgeſtellt worden ſind, ſollen in termino 

den 29ſten April 1839 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Foreſtier an öffentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, Hypothekenſcheine und Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen den 20. September 1838. 

A u t 11 8 
Montag den 11ten d. Mts. und folgenden 
Tages, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 


if 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. R. D. Duͤtſchk 
* . 8 Dr. Ahner 
„Vic. Borowicz 
= Decan Zeyland 


= Probft v. Kamienski 


i Samt Kreuzkirche Hr. Superint. 3 


Domkirche 

farrkirche 

t. Adalbert⸗Kirche 
St. Martin⸗ Kirche 
Ebem Franzist, Kirche 
danch geg 

ominik. Kloſterkirche ⸗ Kaplan Kraiensfi 
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Sonntag den 10ten Maͤrz 1839 


N . 9 wird die Predigt halten: 1. bis 7. Maͤrz 1839 ſind: 
2 eee. ee . 
3 > : eboren: | geftorben: getraut: 
j Vormittags. Nachmittags. 8 — 
Kirche. 8 | ch 9 Snasen.| Modch. He. weißt, Paare: 
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„Canon Jabczynski 
⸗ Prof. Prabudi 
I = Probſt Urbanomicz] 
= Probftv. Kamienski 
= Relig.⸗L. Bogedain 


von 2 Uhr ab, ſollen hieſelbſt im Hauſe des Herrn 
Krain, Gerberſtraße No. 20., mehrere Meubles 
von Mahagoni- und Birkenholz, Betten, Tiſch⸗ 


waͤſche, Porzelan, Glasſachen, Taſſen, eine Uhr 


von Alabaſter, Kuͤchengeraͤthe und verſchiedene an? 
dere Gegenſtaͤnde oͤffentlich verſteigert werden. 


Poſen den 2. Maͤrz 1839. 


Von dem beliebten orientaliſchen Räͤu— 
cher-Balſam 

empfing Herr G. Bielefeld in Pofen ftiſche 
Vorräthe, und iſt von mir in den Stand geſetzt, 
ſolchen von nun an in Flaͤſchchen à 5 Sgr. zu 
verkaufen. N 

Dieſer Balſam erfullt mit einigen Tropfen auf 
den warmen Ofen gegoſſen ein geraͤumiges Zimmer 
mit dem angenehmſten Wohlgeruche, und kann als 
das vorzuͤglichſte Raͤuchermittel empfohlen werden. 

Ed. Oeſer in Leipzig. 
einſter Rofen= Parfüm, 
welcher mit einigen Tropfen den reinften Roſenge⸗ 
ruch erzeugt und in Waſſer zum Waſchen gegoſſen, 
der Haut einen vorzuͤglichen Wohlgeruch giebt, iſt 
in Flaͤſchchen A 5 gGr. zu bekommen bei Herrn 
G. Bielefeld in Poſen. 3 
Eduard Defer in Leipzig. 
Der angekündigte 5 g 
große Thierkampf 

findet am Sonntag den 10ten März e. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr bei guͤnſtiger Witterung auf dem Hofe 
des Katharinen-Kloſters in der Wronkerſtraße ſtatt. 
» Roffiaus Parma, 

Schöne Lagerhoͤlzer und leere ausgepichte Bier⸗ 
faͤſſer hat billig zu verkaufen: 

Julius Heiniſch, 
Wronkerſtraßen⸗Ecke Nro. 91. 


In der Woche vom 
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